
erscheıint unls heute der Gedanke VO  — Gottfried
Wılhelm Leibniz, der 1697 Z ersten Mal denAnnäherungenerscheint uns heute der Gedanke von Gottfried  Wilhelm Leibniz, der 1697 zum ersten Mal den  . Änfi}äheirphgefi  Begriff «Theodizee» benutzt hat, von der besten  aller möglichen Welten, als schrecklicher Zynis-  mus. Leibniz schreibt: «Die unbeschränkte Weis-  heit des Allmächtigen zusammen mit seiner un-  ermeßlichen Güte hat bewirkt, daß, alles zusam-  men gesehen, nichts Besseres entstehen konnte,  als was von Gott geschaffen ist... Deshalb hat  man, sooft etwas in den Werken Gottes als ta-  delnswert erscheint, anzunehmen, daß es uns  nicht genügend bekannt sei, und daß der Weise,  welcher es durchschauen könnte, urteilen werde,  Norbert Geinacher  daß sie besser nicht einmal gewünscht werden  könnten.»*  Ambivalenz des Scheiterns  Wenn deshalb als Überschrift über diese Be-  — Ambivalenz des  trachtung von der Ambivalenz des Scheiterns die  Rede ist, so muß dieser Ausdruck vor Mißver-  Menschen  ständnissen geschützt werden. Es darf nicht ge-  schehen, daß die ganze Schwere des Leidens, daß  die Grausamkeit des Scheiterns vergessen und  verdrängt wird. Es stellt eine Verharmlosung, ja  einen Zynismus dar, wenn man versucht, das  Ein vierzehnjähriger jüdischer Junge aus Gali-  entsetzliche Leid gegen ein mögliches Gut, das  zien, der von nationalsozialistischen Schergen ın  daraus vielleicht auch entstehen könnte, aufzu-  ein Konzentrationslager gebracht wurde, schrieb  wiegen. Das geschieht, wenn man oberflächlich  folgenden Brief: «Meine lieben Eltern! Wenn der  oder gar bigott sagt: «Alles Leid hat auch seine  Himmel Papier und alle Menschen Tinte wären,  guten Seiten!» Man muß deshalb versuchen, ge-  könnte ich mein Leid und alles, was ich rings um  nauer zu fassen, was mit der Ambivalenz des  mich sehe, nicht beschreiben. Das Lager befin-  Scheiterns gemeint ist.  det sich auf einer Lichtung. Vom frühen Morgen  Es kann damit nicht gemeint sein, über die Be-  an treibt man uns in den Wald zur Arbeit. Meine  troffenen, die Leidenden hinweg iıhr Scheitern  Füße bluten, weil man mir die Schuhe wegge-  positiv zu deuten. Dies wäre ein subjektloses Phi-  nommen hat. Den ganzen Tag arbeiten wir, fast  losophieren und Theologisieren. Die Leidensge-  ohne zu essen, und nachts schlafen wir auf der  schichte jedes Menschen ist ernst zu nehmen.  Erde (auch die Mäntel hat man uns weggenom-  Wichtiger ist es, darauf zu hören, was die Ge-  men). Jede Nacht kommen betrunkene Soldaten  schundenen und Geschlagenen selbst von ihrem  und schlagen uns mit Holzstöcken, und mein  Leiden sagen, als über das Wesen von Scheitern  Körper ist schwarz von blutunterlaufenen  und Leid zu schreiben. Es kann sich auch nicht  Flecken wie ein verkohltes Stück Holz. Biswei-  darum handeln, erlittenes Unrecht und Leid zu  len wirft man uns ein paar rohe Karotten oder ei-  privatisieren und zu individualisieren — ange-  ne Runkelrübe hin, und es ist eine Schande: Hier  sichts der verbreiteten Apathie in unserer Gesell-  prügelt man sich, um ein Stückchen oder ein  schaft eine große Gefahr —, sondern es geht dar-  Blättchen zu erwischen. Vorgestern sind zwei  um, die sozialen Ursachen aufzudecken und  Jungen ausgebrochen, da hat man uns in eine  konkrete Menschen und gesellschaftliche. Insti-  Reihe gestellt, und jeder Fünfte der Reihe wurde  tutionen öffentlich anzuklagen, welche men-  erschossen. Ich war nicht der Fünfte, aber ich  schliches Scheitern verursachen.  weiß, daß ich nicht lebend von hier fortkomme.  Vor allem auch in der Christentumsgeschichte  Ich sage allen lebewohl, liebe Mama, lieber Papa,  geschah es immer wieder — teilweise bis auf den  liebe Geschwister, und ich weine.»"  heutigen Tag —, daß menschliches Leid und  Angesichts dieses grauenhaften Beispiels für  Scheitern ideologisiert wurden. Ein Text sei  die Wirklichkeit, die man den Holocaust nennt,  exemplarisch zitiert für eine weitverbreitete  35%Begritft «Theodizee» benutzt hat, VO  - der besten
aller möglichen Welten, als schrecklicher Zyn1s-
I[NUS. Leibnıiz schreıbt: «Die unbeschränkte We1s-
eit des Allmächtigen mıiıt seıiner
erme(fßslichen (züte hat bewirkt, dafß, alles-
09001 gesehen, nıchts Besseres entstehen konnte,
als Was VO  $ (sott geschaften 1St Deshalb hat
INall, sooft 1n den Werken (sottes als La-
delnswert erscheınt, anzunehmen, da{ß CS u1ls

nıcht genügend bekannt sel, un da{fß der Weıse,
welcher CS durchschauen könnte, urteilen werde,

Norbert Geinacher da{fß S1e besser nıcht eiınmal gewünscht werden
könnten.»

Ambivalenz des Scheiterns Wenn deshalb als Überschrift ber diese Be-

Ambivalenz des trachtung VO  > der Ambivalenz des Scheıiterns die
ede Ist, mu{fß dieser Ausdruck VOT Mißver-

Menschen ständnıssen geschützt werden. Es darf nıcht gC-
schehen, da{f die Schwere des Leidens, da{ß
die Grausamkeıt des Scheıiterns veErgecsSsCcH und
verdrängt wırd Es stellt eıne Verharmlosung, Ja
eınen Zynısmus dar, WE INan versucht, das

Eın vierzehn)jähriger jüdiıscher Junge AUS alı entsetzliche Leid eın mögliıches Gut, das
zıen, der VO natıonalsozialistischen Schergen 1n daraus vielleicht auch entstehen könnte, autfzu-
eın Konzentrationslager gebracht wurde, schrieb wıegen. Das geschieht, WeNn 1L1Aall oberflächlich
folgenden Brief «Meıne lieben Eltern! Wenn der der Sal bigott Sagı «Alles Leid hat auch se1ne
Himmel Papıer und alle Menschen Tınte waren, Seıiten!» Man mu{fß deshalb versuchen, C-
könnte ıch meın Leid un alles, WAaS ıch rıngs tassen, WasSs mMIt der Ambivalenz des
mıch sehe, nıcht beschreiben. DDas ager befin Scheıterns gemeınt 1St
det sıch auf eıner Lichtung. Vom frühen Morgen EsCdamıt nıcht gemeınt se1n, ber die Be-

treibt HA unlls iın den Wald ZUuUr Arbeıt. Meıne troffenen, die Leidenden hınweg ıhr Scheıtern
Füße bluten, weıl IMNan MIr die Schuhe SC- pOSsIt1V deuten. Dies ware eın subjektloses Phi
NOMMEN hat en SaNZCH Tag arbeiten WITr, tast losophieren un Theologisıeren. Die Leidensge-
ohne C  9 un nachts schlafen WIr auf der schichte jedes Menschen 1St nehmen.
Erde (auch die Mäntel hat INan unls 100 Waıchtiger 1St CS, darauf hören, WAaS die Ge
men). Jede Nacht kommen betrunkene Soldaten schundenen und Geschlagenen selbst VO  - ıhrem
un schlagen uns mıt Holzstöcken, un meın Leiden SaASCIL, als ber das Wesen VO Scheitern
Körper 1St schwarz VO  — blutunterlautenen un: Leid schreıben. Es annn sıch auch nıcht
Flecken W1e€e ein verkohltes Stück Holz Bıswei- darum handeln, erlıttenes Unrecht und Leid
len wirfit INall uns eın Paal rohe Karotten der el- privatısıeren und indıvıdualısıeren AMNSC-

Runkelrübe hın, und CS 1St eiıne Schande: Hıer sıchts der verbreıteten Apathıe 1n UNSCICI Gesell-
prügelt INan sıch, eın Stückchen der eın schaftt eıne oroße Geftahr sondern CS geht dar:
Blättchen erwischen. Vorgestern sınd Z7wWel u die soz1alen Ursachen autzudecken un
Jungen ausgebrochen, da hat INan uns 1ın eıne konkrete Menschen un: gesellschaftliche Insti-
Reihe gestellt, un: jeder Fünfte der Reihe wurde tut1ıonen öffentlich anzuklagen, welche INECI-

erschossen. Ich WAar nıcht der Fünfte, 1aber ıch schliches Scheitern verursachen.
weı[ß, da{ß ich nıcht lebend VO  = 1er tortkomme. Vor allem auch in der Christentumsgeschichte
Ich SapCc allen lebewohl, lıebe Mama, lıeber Papa, geschah 6S ımmer wieder teilweıise bıs aut den
lıebe Geschwister, un ıch weine.»| heutigen Jag da{ß menschliches Leid un:

Angesichts dieses ygrauenhaften Beispiels für Scheitern ideologisiert wurden. FEın lext se1
die Wiırklichkeit, die InNnan den Holocaust NENNT, exemplarısch zıtlert für eıne weıtverbreitete

357



NNAHERUNGE

kırchliche Einstellung In der Mıtte des VOI1ISCIL B0KSIG vielgestaltiger Art sC1IMN und Eigenverschul
Jahrhunderts als Frankreichs Fabriken zehn- den un Fremdverschulden werden oft Ne1NAan-

Jährıge Kıinder sıch quälten un Dreifsigjährige der übergehen ber vielleicht 1ST CS angesichts
als (Greise entlassen wurden, schrieb Can Bischof menschlichen Scheıiterns un Versagens doch
SCIHHMEGT Diözese der die Armen VICTZ1I18 Prozent siınnvoll fragen denn VOTr allem die Ursa-
der Bevölkerung usmachten «Irösten S1e sıch chen suchen sınd Idealtypısch betrachtet
be] dem Gedanken, da{fß S1e der yöttlıche He1- können tolgende Unterscheidungen hılfreich
and die ZUNSLISSLE Lage VELSGLHZEN wollte, SC1I1IL

Ihr Heıl wiırken, ındem S1e teilhaben AfSt Da 1ST zunächst Scheıitern HCNn

SC1IHECIN Kelch der Not un Entbehrung dem VOT allem ıch selbst schuld bın Vor allem
MmMIt deren Befolgung dıe Krone der Herrlichkeit durch Schuld 1ST GG Ehe zerbrochen,
verbunden 1ST Dafß (auch dıe Guten) dıe: Gesundheit habe ıch be
SC Welt gemäfßs SCHAITEGT: Barmherzigkeit züchtigt, rutfliche Stellung verloren habe ıch durch

Sie der anderen nıcht gemäfßs SCHIGE Ge Verkehrsunfall anderen Menschen ZeLOLEL
rechtigkeit bestrafen »”>> Meıne Äntwort auf dieses selbstverschuldete

Di1e klassıschen Topoı1 tür C116 relıg1Ööse Ideolo- Scheitern wırd VOT allem darın bestehen indıvı
duell TIrauerarbeit eıisten das heißt ach denSISICFUNG des Scheiterns an INan MMITL den Be-

oriften Prüfung, Erziehung un Stratfe umschreıi- Gründen un: Ursachen be] TeNES fIragen dar:
ben Menschlıiches Leid Un Scheitern 1ST AaUuS die autfthın TE Eıinstellungen un M1
scr Sıcht CiIIE vewollte Strafe (sottes. So WI1C die Außeres ändern un: den entstandenen Scha:
Eltern das ungehorsame ınd bestrafen, WIC der den ach Möglichkeit wıieder gutzumachen
König der der Staat Übeltäter bestrait, Es ann aber auch SC1IM da{ß ıch Miıtglied
bestraft auch (sott durch das Scheitern den SUN- (;emeınwesens bın Famılie Grup-
diıgen Menschen Ja CIM sündıges 'olk PC Verbandes, Volkes das schuldıg

Damıt verbunden 1ST C111 andere Vorstellung geworden, Ja das kollektiv gescheitert 1ST hne
DDas Scheıitern 1ST SIN Erzıehung des Menschen da{ß iıch selbst C111 indıvıduelle Schuld diesem
durch (S6ft Durch Leid un: Not reıift der Scheitern Dennoch MUu ıch die Verant-
Mensch Gemäß dem Spruch der alten Grie- wOortung tür die Folgen MittLragen annn ıch miıch
chen <«Wer SCHHNEN Sohn lıebt schlägt ihn» VCI- dem Schuldzusammenhang nıcht entziehen Im
tährt auch (ott Aus Liebe den Menschen Hınblick auf das Scheitern des deutschen Natıo-
schickt das Leiden als Prüfung, den Men:- nalsozijalısmus hat Bundespräsident Heufß
schen tieferen Glauben tühren Recht ZESAQL Es x1bt AA keine Kollektiv-

Es o1Dt 1aber auch «Masochismus der schuld 1aber OS Kollektivscham Es o1bt C1iNeEC
Frommen» der das Leid geradezu sucht Ja geschichtliche Verantwortung, die auf MC
das Leid und das Scheitern verliebt 1ST Man ann Integration CHN bestimmtes (GGemelnwesen
das Leid auch genießen und annn AUS Selbsthafß beruht
Lustgewınn schöpfen Nıchrt selten schlägt annn (3anz anders 1ST Cd, WeNnNn VOT allem andere
der Masochismus Sadısmus Wenn ich Menschen WEn soz1ale Klassen, WenNnn gesell
INe1IN Leid Selbstzerstörung genieße, schattliche un wiırtschaftliche Strukturen un
soll iıch an nıcht auch anderen Leid zufügen Instıtutionen INe1IN Scheitern un: das Scheıitern
un: ıh C111 Scheitern mMI1t hiıneinziehen? MMI soz1alen Klasse un INC111CS Volkes Uur-

ber MU: INan solchen (sott der durch sachen Dann annn die ANSCINECSSCHE Reaktion
Leiıden erzieht Strafe Genugtuung empfin- der Protest der Autstand Ja der Kampft das

Scheıitern un dessen Ursache SC1IMdet Ja das blutige Kreuzopfer SC11L1C5 Sohnes AT
Sühne für die Sünden der Menschen verlangt Wıeder anders 1ST die Sıtuation WenNnNn das ind1-
mMu INnan solchen CGott nıcht MI Ernst viduelle der kollektive Scheıitern durch Natur-
Bloch den «Kannibalen Hımmel» nennen”

Neın 1ne solche Ambivalenz des Scheiterns
katastrophen verursacht 1ST (wobei Augen-
blick der wichtige Aspekt außer Betracht bleibt

1ST Y1er nıcht SCMECINL Hıngegen hat Jesus VCI- da{ wachsendem Ma{fiße Naturkatastrophensucht auf das Scheitern menschlıich FrCaglerch durch C grundlegend talsches Verhalten der
1 zunächst eınmal ach den Ursachen des Menschen selbst verursacht oder mıtverursacht
Scheiterns fragen (vgl Joh 9) Diese werden werden) Das AUS uUunllserer heutigen Sıcht

358



AMBIVALENZ DES SCHEITERNS MBIVALENZ DES

chen Lebens erfahren un reiten Nursehr problematische (sottvertrauen Leib
MIzZ da{ß Gott die beste aller möglıchen Welten WeTlT die Verzweiflung kennt Elie Wiesel
geschaffen habe wurde Bewußlßtsein des EUTO- kennt auch das Leben Und ar] Jaspers spricht

VO truchtbaren Scheitern  Z  Apäıschen Abendlandes November 1755
schr erschüttert als Lissabon durch CI Erdbe 1e] hängt davon ab, welche Einstellung ıch
ben WEN1ISCH iınuten Schutt un: Asche fie] selbst Rückschlägen, Kontlıkten, Frustratio-
und ELWa 60 0ÖO Menschen elendig zugrunde SIM nNenN Niederlagen Schuld un: Scheitern habe ob
CI D- Gennrich urteılt Recht «Damals ıch SIC erlebe un: erfahre un: interpretiere als
kam die Weltanschauung Zeitalters 11158 Kısmet als das INITFr VO irgendjemandem ZUSC-

dachte un: zugefügte Schicksal oder ob ıch SCWanken der Glaube die yöttlıche Vorsehung
un: die Vernunftt des Weltgeschehens erhielt den als Herausforderung annehme als CiHE Möglıch-
entscheidenden Stofiß Der Uptimısmus der Auf eıt alle physischen und psychischen
klärung brach >> Und dieselben Fra- Kräfte CINZUSDANTNCIL, als Chance für Umkehr
SCHh stellten sıch die Menschen angesichts des Ua Neubegınn als Möglıiıchkeıit tür Reitung, als
Erdbebens VO  a ess1ina 78 1908 dem CIn Feld Erfahrungen un: Fın-
WEeIL ber 100000 Menschen Z Opfter tielen sıchten
Ist CS wirklich HalSs christliche Antwort WeNn 1 dıes schreıibt sıch sehr leicht sıcheren
CIE] Prediger damals die ÄAntwort zab «CJott War Ort un: WeNn INanl zuLl 1ST Was aber,
auch Erdbeben!»? WEn INan siıch erlebt WIC der Psalmıiıst «Ich 1aber

Welches aber auch die Ursachen für das bın CIh Wurm un eın Mensch A00! Spott der
Scheitern VO  — Menschen sınd dıe un Leute un: verachtet VO Volke» (22 /)
grundlegende Antwort wiırd ECiIMNE Haltung der Dennoch Scheıtern annn EINE Chance tür Ver-
Sympathie SC1IMH G1 Mitleiden MI denen dıe CS aänderung bedeuten Wenn INa dıie Kraft auf
getroffen hat auch un gerade E WenNn SIC bringt die Liefendimensiıon menschlichen [C@
ıhrem Scheitern mitschuldıig sınd Scheıtern ens erfassen WEelNln CS gelingt die Ursachen

a1] SC1NECN Formen darf gerade nıcht CI des Scheiterns be] sıch un: den anderen analy-
CI Erleiden, Sıch 101-SCe111- STEHEN Anı dıes der Anfang AA CISCHCIHIL Verän-
Schicksal Fügen, dumpten Sıchabfin- derungN der Antang des Aufstandes die
den tühren Scheitern verlangt ach Solıdarıtät unmenschlichen Instıtutionen SC1II1 1 )as Schei
der Gescheiterten untereinander, ach Solidari- vern bjetet auch dıe Möglichkeit für Al INEeIN-

BArı aber auch der Niıchtgescheiterten MItTL den Ge schlicheres Leben Wenn 1L1Aall menschliches Ler
scheıiterten Was (3ustavo (Csutierrez Hınblick Nnen versteht als Veränderung der WMNETEN Finstel
auf das Verhalten den Armen geschrieben hat lungen und der außeren Verhaltensweisen auf
ılt entsprechend tür das Verhalten den (Ge- ogrund VO  ; Einsichten und Ertah

scheıterten «Christliche Armut 1ST als Ausdruck rungsecnhn annn ann Scheitern dıe Möglichkeıit
VO  S Liebe Solıdarıität MItTL den Armen un Pro- bıeten lernen als einzelner der

MI anderen die auch VO selben Scheitern be.test die Ärmut >>

TST auf dem Hintergrund der bisherigen Aus- troffen sınd
tführungen annn 11U VO  > wirkliıchen Am So gesehen, die Ambivalenz menschlı-
hivalenz des Scheiterns gesprochen werden hne chen Scheiterns auf dıe erundlegende Ambiva
dem Scheıitern auch HAT geringsten lenz menschlichen Lebens überhaupt hın hrı
Furchtbarkeıit nehmen der diese VCI - stoph Meckel schreıbt SC1IIHECT Erzählung
harmlosen Scheitern bann auch CN Chance für Aicht» «Was 1ST das für CIM Leben das Aus-
den Gescheiterten SCIMHM Sıcher Sehr oft zerbre bruch lebendig wırd? Was sind das für Verhält-
chen die Menschen ıhrem Schicksal Entwe- dıe den Ausbruch notwendig machen? Wo
der buchstäblichen Sınne, da{flß das Scheıtern siınd WIT hingekommen? 1ıbt CS u11l noch? Bo

denlose Ambivalenz >>
10AA physıschen un: psychischen Vernichtung

tührt oder da{ß das Scheıtern die Betroftenen uch j1er oilt CS diese ede VO der Ambiva-
dıe Verzweıiflung treıbt un: SIC eıt ıhres Lebens lenz des Menschen VOT Mif(Sverständnissen
gebrochene Menschen bleiben. schützen Es 1ST damıt nıcht SEMEINL da{ß der

Es besteht 1aber auch die Möglıchkeıt, veränderlich ZuLE Mensch auch einmal bedroht
Scheitern die Tiefendimension des menschlı- SC1LMH ann da{fß auch gelegentlıch eiınmal schul
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dig wiırd Hıer 1ST Fundamentaleres C-
WasSs ohl auch JeENC Griechen CIND- Kant WI1C S1IC SC1INEIN E'ssay «Uber das Mı{

fanden dıe das Jahr 44() VOTr Christus 1 II0- lıngen aller philosophischen Versuche der
nysos-I’heater Athen versammelt un: Theodizee» ZU Ausdruck gebracht hat «da{fß

ymnos auf den Menschen hörten, den HMSECETHGE Vernunft ZALT Einsicht des Verhältnisses,
welchem CTE Welt WIC WITLr SIC durch ErtahSophokles SC1IHNECT «Antigone» vorausgestellt hat

«Ungeheuer 1e] ber ungeheuerer als der FUuNS kennen der höchsten
Mensch nıchts >> Walter Jens schreıbt Hın- Weıisheit stehe, schlechterdings unvermögend
blick auf diesen Sophokles Hymnos hat sıch SCH >> Der Theologe hat dem Da hın
«als vollkommenste Interpretation menschlı- zuzufügen!
cher Janus Gesichtigkeit als GE bıs Was 1aber tun Sıtuation des Scheıterns

WeNlnl Vernuntt un: Oftenbarung unls keıineheute durch Wissenschaft Philosophie und
Kunst IN wıieder erreichte Deutung WI1t- letztlich befriedigende Antwort geben? Vorher-
terwesens, dessen Gröfße iıdentisch MTL sCE1INeTr gehenden (seneratiıon wurde zugerufen Lerne
Fallhöhe 1ST ıdentisch we1l das Ungeheuere leiden, hne klagen! Das Gegenteıl 1ST richtig,
Sınn VO  > <großß, mächtiıg, gewalt1g> UN das Unge- wenn INan ll die jüdıschen un christlichen
heuere, das «unheimlıch, nıcht geheuer, bedroht TIradıtiıonen denkt Nur wWer klagt (sott

und sıch selbstun!: CI WESCIL MEI1INT, einander bedingen.»">>

Ist das nıcht auch ULNlSCEIC Erfahrung? Ich CI Vor allem die jüdischen Traditionen ruten unls

zl mich Tag NCN Leben, als Sprich eın Leid aus! Halte CS nıcht für ZOL
teslästerlich sondern für menschlıch (sott Fra-WenNnn CS geEStErNN SCWESCH WAarece Ich besuchte die

UÜberreste des Konzentrationslagers Maıdanek ı SCH stellen
Polen Ich sah die Gasöfen, die Berge menschli- Eın Freund VOnN Romano Guardıni erzählte
cher Asche die gesammelte Menschenhabe un: IMI} dafß dieser auf dem Sterbebett ıhm ZESaAgL
die Berge VO Spielzeugen VO  S ermordeten Kın- habe Ich bın bereıt VOL den yöttlichen Rıichter
ern Und Dr wurde erbärmlıich Z treten un: auf Fragen ach TEL L:

ben antworften ber ich werde auch Fragenmich ekelte VOT HELG CISCHCH Menschseın,
iıch hätte miıch selbst anspucken können den Rıchter stellen haben Fragen ach

Maıdanek Dachau, Auschwitz auf andere dem Leiden der unschuldigen Kınder
Das Rechten des Menschen ME (sott dasVWeıse Dresden, Hıroshima, Nagasakı Namen

Zeichen, die dafür stehen WAas der Mensch {5. (sott ZANT: Rechenschaft Ziehen (Cott den Pro-
hıg 1ST welch Ungeheuer der Mensch 1ST WI1IC ze{ß Machen Ja das Hadern MITL (sott hat C116

menlos un zahlenlos das menschliche Le1id 1ST lange Tradıtion Wır uns dıe Gestalt
das Menschen anderen Menschen zufügen des H)ob Alten Testament der (SOtt zuschreit

Scheitern 1ST der (Irt sıch dıe Theodizee «Sprich mich nıcht schuldıg! La{ mich W15SSCH,
Frage radıkalsten stellt Sınd dıe Allmacht du miıch befehdest Nützt CS dır, da{fß du
un: die (züte un: die Liebe (zottes MIt dem Gewalt verübst da{ß du das Werk deiner Hände
säglıchen Leıid des Menschen un: MI SC1HETHN VerwIrrst doch ber den Plan des Frevlers auf
Scheitern vereinbar”? Es stellt sıch UG TEIT: E strahlst?» (10 2
schichtlichen Siıtuation Ja nıcht L11Ur die rage Und WIT unls VOT allem JENC Frage
VO  ’ Theodor Adorno, ob 1L11all ach AI MItL der Jesus VON azaret ach dem Zeugni1s des
schwitz och Gedichte schreiben dürte » SO1I- attäus starb un: welche eıl des Psalmes AI 1ST
dern dıe 1e] radikalere rage, ob INan angesichts der beginnt «Meın (sott INECe1N (zott
des unsägliıchen Elends der Welt des miıllıo- AaST du miıch verlassen bıst tern MMECINNEIN Schrei1-
nentachen Hungers un: Hungertodes, der Z den Worten MMG1NGT: Klage Meın (sott ıch
Hımmel schreienden Unmenschlichkeiten fe be] Tag, doch du 1Dst keıine Antwort ich rufe
dieser Welt überhaupt och (SOft glauben be] Nacht un: finde doch keıne Ruhe» (22 7f ——
könne der ob nıcht die 1absolute Sınnlosigkeit Klagen un: Schreıien (30Ott der Siıtuation
das letzte Wort habe des Scheıiterns Dies 1ST ECINE (sottes un: des Men-

hne j1er philosophisch un theologıisch auf schen würdıge AÄAntwort Von Jesus W155CI1I]1 WIITL,
die 5E  T ’heodizeeirage  AA T  a näiher eingehen kön: da{ß Augenblick SC11NC$5 Scheiterns sıch

2 am ıch der Überzeugung VO  — Immanuel verhalten hat «Um die NEUNTLE Stunde aber
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schrıe Jesus laut» 27,46). FElie Wiesel berich- leicht als alter, VO  —$ allen anerkannter un: verehr-
ÜEl uns VO  — dem Rabbi Levi-Jizchak: «Vor dem LT Mann Altersschwäche gestorben?” O1
Mussat-Gebet Jom Kıppur rief aus:! Heute cher Das 1STt eın Gedankenspiel; aber vielleicht

annn CS uns doch 1es klarmachen: (sott wıill1St der Tag des Gerichts Davıd verkündet ıh 1ın
seinen Psalmen. Heute stehen alle Menschen vor nıcht das Le1id des Menschen: Gott 111 nıcht 1ab
dır, auf da{fß du ber S1e urteılst. ber ich, Lev1- solut den 'Tod se1nes Sohnes, sondern wıll VOT al
Jizchak: der Sohn der Sarah AUS Berditschew, ıch lem un grundsätzlıch das Glück un e1] aller
Sasc und verkünde, da{fß du CS bist, ber den heute Menschen.
geurteilt wırd! Deine Kınder werden CS Lun, S1€, Seine Verschärfung ertährt menschliches
die tür dich leiden, dıe deinetwegen sterben, Scheıitern 1m ode Das menschliche e
deinen Namen, eın (sesetz un deine Verhe1- ben ist Sein Z ode hın, lehrt unls Martın
Bung heiligen)»" Und Wiıesel kommentiert Heıidegger. Im Sterben aber, 1MmM Vorraum des
diesen Vorgang s (° «\Wahrend andere Mystiker menschlich gesprochen: endgültigen Sche1
mıt (zott eıne Beziehung auf Du un Du e!r- stellt sıch och einmal mi1t Radıkalität die
hıelten, erlaubte sıch Levı-Jızchak, ıhm mi1t dem rage 1bt CS eıne alles umtassende 1N-
Abbruch dieser Beziehungen drohen. Er 1eb dierende Wırklichkeit, dıe meiınem Leben un
te CS beweıisen, da{fß INan Jude se1n könne m1t meınem TIod Sınn verleıiht, der o1bt CS S1e
Gott, 1ın (sott un: Gott; nıcht aber nıcht?
hne (Sott.» 1/ Eınıige eıt VOT seiınem ode traf ıch mI1t Ernst

Jesus hat das Leiden nıcht gesucht, auch nıcht Bloch Er rauchte mıt Genuß seıne
den Tod; allerdings 1St dem Leıiden auch nıcht Pfeıite, stopfte S1e 1CUu un Sagte D Im ode
ausgewiıchen. ber Jesus WAar ein Masochist, wırd CS spannend. Wırd CS geben? Wırd Cs
der süchtig War ach Leid Schmerz hat ıhm kei nıchts geben? 65 Tabak geben wıird?

ST bereitet. Jesu Tod am Kreuz stellt keine uch für den yläubigen Menschen x1bt s 1n
Rechtftertigung menschlichen Leidens dar, SOTIl- seiner Stunde des Scheiterns eıne dialektische
ern 1st 1ın Wahrheit dıe iußerste Konsequenz Haltung, W 1e€e CGS der 'Tod Jesu zeıgt. Nach dem
se1nes Kampftes gegen das Leid 'Thomas Pröpper Zeugnis des Matthäus rief Jesus laut «Meın
bemerkt Recht «Und insofern darf un mMu Gott, meın Gott, ast du mich verlas-
INnNanl auch ohl» da{ß WIr nıcht eigentlich sen » Nach Lukas riıef A4AU  N «Vater, 1n
durch den un dank dem Tod Jesu, sondern deine Hände empfehle iıch meınen Geilist!»
dieses Todes erlöst sind »® 23,46). W ıe E auch ın Wiırklichkeit SCWESCIL

Romano Guardın1 hat sıch einmal die theoreti- se1n INas Diese unterschiedlichen Berichte Ze1-
sche Frage gestellt: Was ware geschehen, WCLN SCH, W1€e verschiedenartig Menschen mMI1t Sche1-
das 'olk Israel in selner oroßen Mehrheit Jesus EL umgehen, w1e ambivalent menschliches
ANSCHOMMCN hätte, ıh als den verheıiılsenen Scheıitern, WwW1€e ambiıvalent Leben U 'Tod des
ess1as anerkannt hätte? Wäre Jesus annn 1el- Menschen sınd

L etzte Briefe AA ode Verurteilter A4aus dem europa- Gutierrez, T’heologie der Beireiung (Mün-iıschen Wiıderstand (München 1962). chen/Maınz 7 7285
Leibniz, Die Sache (sottes verteidigt durch dıe Zit ach Boschert, Krise und Exıstenz. Von den

Versöhnung seiner Gerechtigkeit mıt seınen übrıgen Voll Aufgaben des Sozlalpädagogen ın der Krisenbegleitung:kommenheiten und mıiıt ll seınen Handlungen, 46 -48 Neue Praxıs 17 1987) 326-335, 1er 23978
Zitiert ach Legree, Die Sprache der Ordnung: ©5öNn: Ch Meckel, Licht (Münchenciılıum 1976) 555 11 Jens, Kanzel und Katheder (MünchenVgl Th Pröpper, Warum gerade ch? Zur Frage ach 12 Th Adorno, Negatıve Dialektik (Frankfurt 1970dem ınn VO  > Leıden: Katechetische Blätter 14 Ü

25902272 13 Vgl VOT allem AaUus HNT Zeıit Gerstenberg/ W.Bloch, Atheismus 1mM Christentum B —— N
160

Reinbek Schrade, Leiden (Stuttgart 1977 Greshake, Leiden und
Gottesirage: Geıist und Leben 50 1127) 102-121; Küung,P- Gennrich, Ott 1m Erdbeben, Naturkatastrophen Gott und das Leid (Eınsiedeln /1980); Sölle, Leıden

und die Gottesfrage. Eıne ZEISLES- und theologiegeschichtli- (Stuttgart Schilllebeeckx, Christus und d1e Chri-
che Studie: Pastoraltheologie 65 343-360, 1er 3423 Sten (Freiburg Z 651-/12; Leiden und christlicher

AaQO) 251 CGlaube: Themahefrt CONCILIUM

361



ANNAHERUNGEN

14 Kant, Werke in 10 Bänden, Hg VO  3 Weischedel 1E€ der Pfarrei (Freiburg 13B 1955): Die Kırche 1n der städ-
(Darmstadt Band D OS tischen Gesellschaft (Maınz 1966); Eiınführung in dıe Praktı:

15 AaQO 114 sche Theologıe (München 1976); Gelassene Leidenschaft
16 Wiesel, Chassıdıische Feıier (Wıen 1974 106 (München 1977); GemeindepraxI1s. Analysen und Aufgaben
1/ AaQO 104 (München Der Fall Küng. Eıne Dokumentatıon
1 Th Pröpper, Warum gerade iıch? AaOQ). Z (München 1980); Freiheitsrechte für Christen? (München
19 Guardıni, Der Herr (Würzburg TEa 1980); Christsein als Beruft Zürich 198 Im Angesıcht me1-

II6 Feinde ahl des Friedens (Gütersloh 9 Salva-
dor Massaker 1mM Namen der Freiheit (Hamburg 1982);

NORBERT REINACHE Der Konftlikt die Theologie der Befreiung (Zürich
Kırche der Armen. /Zur Theologie der Befreiung (München

1931 ıIn Freiburg i B geboren. Studierte iın Freiburg ND: DPa- >1985); Umkehr und Neubeginn (Freiburg 1.Ue als
r1S und Wıen 1955 Promotion Z Doktor der Theologıe. Hg Z  D mMiı1t Hans Küng:) Katholische Kırche wohinn”
1956 ZUuU Priester ordınıert. Se1it 1969 Professor tür Prakti- (München 1986); Menschlich en (Zürich 1986); Der

Schrei ach Gerechtigkeıit (München Anschriuft:sche Theologie der Katholisch-Theologischen Fakultät
der Unıiversıität Tübingen. Veröffentlichungen A Soz10l10- Ahornweg, 4! IDS Tübingen.

der vielen Stockwerke unvollendet 1ın Bau bleı].l Mark Thomas ben un: das detaıillierte Innere seıiner orm
sıchtbar machen. Hıer präsentieren sıch ırdısche

Scheitert dıe Menschheit Macht un Fertigkeıit 1n a1] ıhrer technıschen
Brillanz un erheben sıch turmhoch ber dieıhrem 1ssen” darunterliegenden Dörter und die Landschaft,
die sıch 1im Hıntergrund ausbreiten. Und dieser
visuellen Interpretation der biblischen Erzäh-
lung AUS dem Jahrhundert fügt die Lockheed-
Gesellschaft 1U ıhre eigene Analyse hınzu.

ber die Länge eıner Seıite geht eıne Rekla: Der Antang dieser «Exegese» 1St erstaunlich
für die Lockheed-Gesellschaft 1 Wal/ Street orthodox. ES heifst da, da{ß das Gleichnis VO

Journal VO 51 Oktober 1969, iın der die Bezie- Turmbau Babel] (Genesı1s ıl} VO  e den emu-
hung zwischen dem «Iurm VO  - Babel]l un: der hungen elınes Volkes ın der Ebene VO Schinar
Systemmintegrierung» exegetisıerend interpretiert berichte, das versucht habe, «seıner eigenen In-
wırd 1E Reproduktion des Gemüäldes «lurm telligenz eiınen Altar errichten», un we1l alle
VO Babel» Ca 1560 VO  = Pıeter Breughel dem 1MmM olk «elıne gemeinsame Sprache sprachen.Alteren Füllt in (‚änze die 7We1 UnMteren Drittel WAar iıhnen nıchts unmöglıch». Als (Cott jedoch
der Seıte. Selbst 1n dieser Zeıtungsreproduktion sah, Was s1e Atcn, «erzurnte ıh die Hybrıs dieses
manıftestiert sıch der VO ıhm gemalte Stuten- arrOoganten Volkes», un: deshalb strafte (sott die
aM och als jener Mittelpunkt eıner toll-aktı- Stadt m1t dem Aufkommen hunderter VO  a Spra-
vistischen Geschätftigkeit. Er wırd dort darge- chen, da{ß Verwirrung un: Machtlosigkeit die
stellt als eın AUS rohem Stein ehauenes Gebäu: Folge
de, Zielpunkt der ıhm hınkommenden un: Anschliefßßend versucht diese Interpretation,
wıeder VO  z ıhm wegfahrenden Schiffe un: ande- ıhre Lehre AdUus dem Gleichnis zıiehen. Dıie Leh:

VO Turmbau Babel] 1St «für unl MenschenHe Iransporte. Arbeiter un Handwerker ha:
Sten ber den SaNzZcCh Bau. un: rechts n des Jahrhunderts bemerkenswert hellsehe-
der Ecke 1St sehen, W1e€e S1e dem Herrscher, Se1- risch», schreıibt der unbekannte Werbetexter.
CM Mınıstern un: seıner Miılitäreskorte den IDIG etzten 1er Jahrzehnte der Computerisı1e-
Beamten un: Fürsten pflichtgemäfß die gebüh- rung haben «den alten Fluch VO  S Babel» ın Ertfül
rende Ehre erwelsen. Das ASSIve Bauwerk lung gehen lassen, da dıe ungeheure Vermehrung
reicht bıs iın die Wolken, WE auch Teıle der Computergesellschaften gleichzeitig die Ver-
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